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©ct)einbar becfen fid) bicfe Siefen mit benjenigen
be§ ©chmeizerifchen ©ewerbeoerein§ oom 23. guni 1912.
©ie unterfdjetben fief) abet oon biefen in einigen ganz
wefentlid)en fünften, nâmlicf):

1. ©hefe Br. 2 hat nad) bem Schweiz- ©ewerbeoerein
nodi) folgenbe ©intettung unb ©cf)lufj:

„gür aüe ©ubmiffionen fxnb unter 3"i^î)ung non
©acf)oetftänbigen bie@ubmiffion§bebingungen aufzufteüen
unb hernach unentgeltlich an bie Bewerber abzugeben,

gn biefen Bebingungen finb fämtlic^e fpauptteiftungen
unb auch bie erbeblicfjeren Bebenleiftungen, bie für bie

fßrei#bemeffung Bebeutung haben fönnen, befonberl unb
beutïirf) erfidjtiitf) su machen.

„gn gleicher SBetfe finb, allenfalls unter 3ujiehung
non ©adhoerfiänbigen, bie greife für bie auf bem ©ub
miffionêwege p »etgebenben Arbeiten burch bie Organe,
bie fidh mit ber Vergebung ju befaffen haben, felbft
fefipfteÜen unter Berücfftdhtigung aflfäüig im gaclje oor»
hanbener unb atigemein gebräuchlicher Bormalpretétarife."

2. gn ©hefe Br. 4 hat ber ©chmetj. ©eroerbeoerein
folgenben weiteren ©cfjlufjfah:

„9Bo e§ burch bie Umftänbe geboten erfcheint, fann
für ba§ gleiche SBerf bem etnen Submittenten bie Irbeit
unb einem anbern bie Sieferung be§ zugehörigen Biate»
rials zugeteilt roetben."

©hefe 18 be§ ©dhroeiz- ©ewerbeoereini roitt bie Kol»
leftioeingaben zulaffen, währenb bet ft. gattifche ©ntrourf
oorfieht :

„2113 Bewerbungen bei Vergebung oon Seiftungen
unb Sieferungen finb grunbfählich Kofleîtioeingaben ge»

werblicher 93eretnigungen (Berufsoetbänbe je.) zu beoor;»
Zügen, wenn (biefer 9tact)fa^ ift neu) fid) bie Unter»
nehmet für ba§ Angebot unb bie ootfchriftSgemäfje 2lr»
beit folibarifcf) oerbinblid) erflüren unb in ihrer ©ingabe
einen befonberen BeooEmächtigten bezeichnen."

3. 3u ©hefe 13, erfter ©ah, hat ©t. ©allen beige»

fügt:
„SEafjgebenb für ben 3ufcl)lag ift nicht bie niebrigfte

gorberung, fonbern ein in jeber Beziehung annehmbare^,
bie tüchtige unb rechtzeitige Slusführung möglichft gewähr»
letflenbeS Ingebot."

©er Referent bezeichnete bie gorberung oon ©ach»

oerftänbigen al§ zroectbientich unb berief fid) babei na»
mentlicf) auf einen jüngften ©rlafj beS pteufjifchen 3Jti=

nifterS ber öffentlichen Arbeiten.
©chliefjlid) richtete er an bie SRitglieber bes ©ewerbe»

oereinê bie ©inlabung, felbft zur Berbefferung be3 ©ub»
miffionswefetiê beizutragen. Beim beften SBiUen ber
Beljörben werbe ber ©djlenbrian im ©ubmiffionëwefen
weiter bauetn, wenn bie ©ewerbetreibenben nidht einig
Zufammenhalten, fidh gufammetifchliefjen unb oor allem
bei fidh felbft ben £>ebel anfetjen. Bor allem foEten bie

©ewerbetreibenben lernen redhnen unb bei jeber ©ingabe
bebenfen, bah fie neben SEaterial unb SltbeilSloh" noch
2lu3gaben hätten für SBerfftatt, 9Eafdf)tnen, Beleuchtung,
Reizung, Buchführung, Berzinfung bes Kapitals ufw.

2ln ba3 lehrreiche Beferat fcf)lof} fich eine ebenfo lehr»
reiche ©islüffion. Bauoorftanb Keller erflärte fidh
im aEgemetnen mit ben ©t. ©afler Borfcf)lägen etnoer»

ftanben. @r erwähnte, bah bie grifi oon 2—4 9Bod)en
wohl angehe; man mache aber immer bie ©rfahrung,
bah bie ©ewerbetreibenben oielfad) fid) erft in ben letjten
zwei bis bret ©agen um bie 9lusfdhreibung fümmern.
ferner hat er fetne Bebenfen über bie oorgefdhlagene
airt ber Offertenöffmmg. Bei jeber ©ingabe fommen
gehler oor, manchmal ganz erhebliche; gibt man biefe
©chhthfummen befannt, fo entfteht ein unrichtiges Bilb,
ba3 nachher nidht mehr leicht richtig z» fteEen ift. Bei
ber ©emeinbe hat man mit gutem ©rfolg folgenben 9Beg
eingefdhlagen : ©ie ©ingaben werben oon 2 bis 3 SEit«

gliebern ber Bebörbe geöffnet unb in einem fßrotoloü
fefigetegt. ©ann erfolgt fEad)red)nung, gufammenfteEung
unb Befanntgabe ber Offerten, zu ber bie SEeifter ein»

gelaben wetben. 2luf Sßunfcf) wirb fogar über einzelne
Bofitionen lus fünft erteilt. ©iefeS Berfahren ift info»
fern oorteilhaft, weil feine unrichtigen Rahlen befannt
werben. SEan macfje aber immer wteber bie ©rfahrung,
bah ©ingaben nicht überfchrieben unb barum unabfidjt»
lieh norzeitig geöffnet werben, ©te ©chieûSgetid)te feien
nicht zu empfehlen. SSEeiftenS liege ber ©ntfeheib beim
Obmann, ber in ber fRcget fein gachmann fei. ©te
©d)ieb§ri<hter fühlen fich nicht fo unabhängig wie bei
einer oon ben orbentlichen Bietern befteüte ©jpertife.
3« Bezug auf bie ÄoEeftioeingaben foEte ber Irbeit»
geber bie 9Eöglid)feit haben, für einzelne Irbeiten bie

SEeifter auswählen zu fönnen.

©cf)ulrat3präfibent ©r. B. fieberlein ift
hinfidhtlich ©ingabezeit, Befanntgabe ber Offerten, geftüt)t
auf bie beim Beubau bei BAialozzifcfjulhaufe3 gefammelten
©rfahrungen, ooEftänbig ber gleichen 2lnftd)t. @r em»

pfiehtt bie SoEeftioeingaben, weil man bamit beim gleichen
Beubau fehr gute ©rfahrungen gemadht habe, warnt aber

bringenb oor ben @chiebsgeridE)ten, obwohl er gurift fei.
9Ean fei tatfächlich »iettadh com Obmann abhängig,
neben ben Barteianroälten halten bie fachmännifchen
©<htebSri«hter noch ihre Blaiboperi, unb bann fei ein

SBeiterzug bei Urteili abgefdönitten. Beim orbentlichen
©eridhtioerfahren werben bie jurifiifçhen gragen oom

©eri^t felbft erlebigt unb eine 9Beiterziet)ung fei gewähr»

leiftet. gm übrigen fei auch ntit biefem ©ntwurf ein»

oerftanben.
SEalermeifter I.Steiger, EEitglieb bei3entral=

fomiteei, wifl burdh bie fofortige Befanntgabe ber Offerten
bie ©ewerbetreibenben zum richtigen Beinen erziehen,

gn Heineren ©emeinben wirb ei faft unmöglidh fein,

©adhoerftänbige zu finben, weil bie beften ©achoerftän»
bigen bie ©ewerbetreibenben felbft finb. ©iefe woEen

aber eingeben, fönnen barum nicht in grage fommen.
9Benn fie bann boch eingeben, glauben SEitbewerber, fte

feien beoorzugt, weil fte beffer ©elegenheit gehabt hätten,

oon ben zu oergebenben Irbeiten unb Sieferungen ©in»

ficht zu nehmen.
©er Ibenb brachte atfo eine güEe oon Inregungen.

Befchlüffe würben feine gefafjt, ba biei ©adhe einer

Bereinioetfammtung fein wirb.

Jlllsemeities Bauwesen.
Boufrcbite Der ©tßbt Zürich- ©rofje ©tobt»

rat bewiüigte am 23. Booember fotgenbe Baufrebite:
30,000 gr. für bie ©rfieüung neuer Urnenfelber im

griebhof ©ihlfelb; 38,850 gr. für bie ©rottoiranlage an

ber ©olbetfirafje ; 73,000 gr. für ben Infauf ber Siegen»

fdjaft öäbrid) an ber ©lifabethenftra^e zur ©Errichtung

oon ©ienftwohnungen für ©trafjenbahnbeamte ; 62,000

granfen für 54,000 m-. Sanb zur lufrunbung bei

ftäbtifchen ©runbbefihei an ber gnbuftrieftrafje in 91E»

ftetten; 177,000 gr. für neue ©eteifeanlagen ber ©trafjen»

bahn am Bahnhofquai unb auf ber Bßalchebrücfe ; 117,000

granfen als Badjtragsfrebite für bie Betnigung unb ben

Unterhalt ber ©trafjen; 6i,000 gr. für bie ©rweiterung
ber Babanftalt im Oberwafferfanal im Selten.

©aéoerforgung Biiti (3ürid>). ©et Berfehrioe«^
oon Büti=©ann macht Inftrengungen zur ©inführung ber

©aioerforgung.
©aôwcrf ©infiebetn. ©ie ©eneraloerfammlung 9«'

nehmigte bie Bedfjnung für ba§ ©efchäftSjahr 19 HA-
unb befdhlo^, wie im Borjahr, eine ©ioibenbe oon 4,3

Brozent,

J»Kr. Schweiz. („Metsteidlatt") «r. 3»

Scheinbar decken sich diese Thesen mit denjenigen
des Schweizerischen Gewerbeoereins vom 23. Juni 191.2.
Sie unterscheiden sich aber von diesen in einigen ganz
wesentlichen Punkten, nämlich:

1. These Nr. 2 hat nach dem Schweiz. Gewerbeverein
noch folgende Einleitung und Schluß:

„Für alle Submissionen sind unter Zuziehung von
Sachverständigen die Submissionsbedingungen aufzustellen
und hernach unentgeltlich an die Bewerber abzugeben.

In diesen Bedingungen sind sämtliche Hauptleistungen
und auch die erheblicheren Nebenleistungen, die für die

Preis bemessung Bedeutung haben können, besonders und
deutlich ersichtlich zu machen.

„In gleicher Weise sind, allenfalls unter Zuziehung
von Sachverständigen, die Preise für die auf dem Sub-
missionswege zu vergebenden Arbeiten durch die Organe,
die sich mit der Vergebung zu befassen haben, selbst
festzustellen unter Berücksichtigung allfällig im Fache vor-
handener und allgemein gebräuchlicher Normalpreistarife."

2. In These Nr. 4 hat der Schweiz. Gewerbeverein
folgenden weiteren Schlußsatz:

„Wo es durch die Umstände geboten erscheint, kann

für das gleiche Werk dem einen Submittenten die Arbeit
und einem andern die Lieferung des zugehörigen Mate-
rials zugeteilt werden."

These 18 des Schweiz. Gewerbevereins will die Kol-
lektiveingaben zulassen, während der st. gallische Entwurf
vorsieht:

„Als Bewerbungen bei Vergebung von Leistungen
und Lieferungen sind grundsätzlich Kollektiveingaben ge-

werblicher Vereinigungen (Berufsverbände rc.) zu bevor'-
zugen, wenn (dieser Nachsatz ist neu) sich die Unter-
nehmer für das Angebot und die vorschriftsgemäße Ar-
beit solidarisch verbindlich erklären und in ihrer Eingabe
einen besonderen Bevollmächtigten bezeichnen."

3. Zu These 13, erster Satz, hat St. Gallen beige-

fügt:
„Maßgebend für den Zuschlag ist nicht die niedrigste

Forderung, sondern ein in jeder Beziehung annehmbares,
die tüchtige und rechtzeitige Ausführung möglichst gewähr-
leistendes Angebot."

Der Referent bezeichnete die Forderung von Sach-
verständigen als zweckdienlich und berief sich dabei na-
mentlich auf einen jüngsten Erlaß des preußischen Mi-
nisters der öffentlichen Arbeiten.

Schließlich richtete er an die Mitglieder des Gewerbe-
Vereins die Einladung, selbst zur Verbesserung des Sub-
missionswesens beizutragen. Beim besten Willen der
Behörden werde der Schlendrian im Submissionswesen
weiter dauern, wenn die Gewerbetreibenden nicht einig
zusammenhalten, sich zusammenschließen und vor allem
bei sich selbst den Hebel ansetzen. Vor allem sollten die

Gewerbetreibenden lernen rechnen und bei jeder Eingabe
bedenken, daß sie neben Material und Arbeitslohn noch
Ausgaben hätten für Werkstatt, Maschinen, Beleuchtung,
Heizung, Buchführung, Verzinsung des Kapitals usw.

An das lehrreiche Referat schloß sich eine ebenso lehr-
reiche Diskussion. Bauvorstand Keller erklärte sich

im allgemeinen mit den St. Galler Vorschlägen einver-
standen. Er erwähnte, daß die Frist von 2—4 Wochen
wohl angehe; man mache aber immer die Erfahrung,
daß die Gewerbetreibenden vielfach sich erst in den letzten
zwei bis drei Togen um die Ausschreibung kümmern.
Ferner hat er seine Bedenken über die vorgeschlagene
Art der Offertenöffnung. Bei jeder Eingabe kommen

Fehler vor, manchmal ganz erhebliche; gibt man diese

Schlußsummen bekannt, so entsteht ein unrichtiges Bild,
das nachher nicht mehr leicht richtig zu stellen ist. Bei
der Gemeinde hat man mit gutem Erfolg folgenden Weg
eingeschlagen: Die Eingaben werden von 2 bis 3 Mit-

gliedern der Behörde geöffnet und in einem Protokoll
festgelegt. Dann erfolgt Nachrechnung, Zusammenstellung
und Bekanntgabe der Offerten, zu der die Meister ein-
geladen werden. Auf Wunsch wird sogar über einzelne
Positionen Auskunft erteilt. Dieses Verfahren ist inso-
fern vorteilhaft, weil keine unrichtigen Zahlen bekannt
werden. Man mache aber immer wieder die Erfahrung,
daß Eingaben nicht überschrieben und darum unabsicht-
lich vorzeitig geöffnet werden. Die Schiedsgerichte seien

nicht zu empfehlen. Meistens liege der Entscheid beim
Obmann, der in der Regel kein Fachmann sei. Die
Schiedsrichter fühlen sich nicht so unabhängig wie bei
einer von den ordentlichen Richtern bestellte Expertise.

In Bezug auf die Kollektiveingaben sollte der Arbeit-
geber die Möglichkeit haben, für einzelne Arbeiten die

Meister auswählen zu können.

Schulratspräsident Dr. B. Heberlein ist

hinsichtlich Eingabezeit, Bekanntgabe der Offerten, gestützt

auf die beim Neubau des Pestalozzischulhauses gesammelten
Erfahrungen, vollständig der gleichen Ansicht. Er em-

pfiehlt die Kollektiveingaben, weil man damit beim gleichen
Neubau sehr gute Erfahrungen gemacht habe, warnt aber

dringend vor den Schiedsgerichten, obwohl er Jurist sei.

Man sei tatsächlich vielfach vom Obmann abhängig,
neben den Parteianwälten halten die fachmännischen
Schiedsrichter noch ihre Plaidoyers, und dann sei ein

Weiterzug des Urteils abgeschnitten. Beim ordentlichen
Gerichtsverfahren werden die juristischen Fragen vom

Gericht selbst erledigt und eine Weiterziehung sei gewähr-
leistet. Im übrigen sei auch er mit diesem Entwurf ein-

verstanden.
Malermeister A.Steiger, Mitglied des Zentral-

komitees, will durch die sofortige Bekanntgabe der Offerten
die Gewerbetreibenden zum richtigen Rechnen erziehen.

In kleineren Gemeinden wird es fast unmöglich sein,

Sachverständige zu finden, weil die besten Sachverstän-
digen die Gewerbetreibenden selbst sind. Diese wollen
aber eingeben, können darum nicht in Frage kommen.

Wenn sie dann doch eingeben, glauben Mitbewerber, sie

seien bevorzugt, weil sie besser Gelegenheit gehabt hätten,

von den zu vergebenden Arbeiten und Lieferungen Ein-

ficht zu nehmen.
Der Abend brachte also eine Fülle von Anregungen.

Beschlüsse wurden keine gefaßt, da dies Sache einer

Vereinsversammlung sein wird.

Allgemeine; ka««e;en.
Baukredite der Stadt Zürich. Der Große Stadt-

rat bewilligte am 23. November folgende Baukredite:
39,0(19 Fr. für die Erstellung neuer Urnenfelder im

Friedhof Sihlfeld; 38.850 Fr. für die Trottoiranlage an

der Dolderstraße; 73,999 Fr. für den Ankauf der Liegen-

schuft Hädrich an der Elisabethenstraße zur Einrichtung
von Dienstwohnungen für Straßenbahnbeamte; 62,900

Franken für 54,909 m". Land zur Aufrundung des

städtischen Grundbesitzes an der Jndustriestraße in Alt-

stetten; 177,090 Fr. für neue Geleiseanlagen der Straßen-
bahn am Bahnhofquai und aus der Walchebrücke; 117,999

Franken als Nachtragskredite für die Reinigung und den

Unterhalt der Straßen; 61,099 Fr. für die Erweiterung
der Badanstalt im Oberwasserkanal im Letten.

Gasversorgung Rüti (Zürich). Der Verkehrsoerein

von Rüti-Tann macht Anstrengungen zur Einführung der

Gasversorgung.
Gaswerk Einsiedeln. Die Generalversammlung ge'

nehmigte die Rechnung für das Geschäftsjahr 1911/l^
und beschloß, wie im Vorjahr, eine Dividende von 4.--

Prozent.
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iltrcßenlmuproiett in ©djœenDe (Appenzell 3.=Rl).).
®ie Kircßhöre ©cßwenbe ßat bert Sau einet eigenen
ßircfye befcßloffen. 2Jîit biefem foil begonnen werben,
fobalb ber betreffenbe fÇonbS bie £>öße oon 130,000 $r.
erreicht I)at (heute beträgt biefer allerblnpS erft 23,235
granfen), foroie ber 5?ircßenfonbS auf 50,000 $r. ange»
roacßfen ift, ©S bürfte bemnacß nocß geraume 3«tt oet»
ftreicßen, elje bie ©locîett ber neuen SHrcße ins ©dßroenbe»
ial ßtnauSflingen.

©auprojelt für eine ^rrenanftalt in 5ReüIta=6ßttr
(Sraubünben). ©er ©roße 5Hat ßal einftimmig ©intreten
befcßloffen auf bie Sorlage über ©rricßtung einer fanto»
nalen allgemeinen SetforgungSanftalt in Realta für un»
heilbare Qrren unb ©ebrecßticße aller Art. ©te erfte
Sauetappe foil 250 ^läße fcßaffen, bie jroeite ©tappe
ebenfooiele.

SBafferoerforguttg AmriSwtl (©ßurgau). infolge
be§ ftarfen ©BacßStumS ber Ortfc^aft genügt bie fonft
(ehr fonftante unb zweckmäßige Quellwafferleitung mit
burcßfcßnittlich 300 SOtmutenlitern ©Bafferzufluß bei weitem
gießt meßr, unb fdEjon im ^aßre 1909 fud^te man fid)
auf bem ©Bege bei ©jpropriationSoerfaßrettS im jeßigen
jQuetlgebiet runb 200 weitere SJitnutenliter ju fiebern.
Sin baraui entfprungener S*ozeß ift tweß in ber ©cßroebe.
®a biefe 500 Siter für bie jetzigen Sebürfniffe gerabe
au§ceicßen würben, man aber boeß mit einer weiteren
SbeoölferungSzunaßme ju redjnen ßal, fo ift bie DrtS»
fommiffion an ein großzügiges ißrojeft herangetreten. @i
hanbelt fid) um meßt meßr unb meßt weniger ali um
eine ©runbmaffetoetforgung au§ bem ©ßurtal bei ©ulgen,
roomit ber Rot ein für allemal abgeholfen wäre, ba nach
einem fehr Haren unb einläßlichen ©utaeßten ißrofeffor
fjeimS bort 1000 bii 2000 SRinuten fiter beften ©BafferS

(SJleteormaffer, nicht ©ßurwaffer) gehoben werben fönnten.
3n ttarem Referate behanbelte fpetr DrtSoorfießer @gg=

mann bie Angelegenheit oor einer öffentlichen Setfamm»
lung im „@cßmert" unb an ber DrtSgemeinbeoerfamm»
lung, ©in oon ber DrtSfommiffton oorforglicß oorge»
nommenet Sanblauf oon etwa 2 $udßarten im ©ulgener
Sann würbe ratifiziert unb ißt SoÜmacßt unb Sîrebit
erteilt zum weitem ©tubium ber @acße. ®ie öffentliche
Stimmung ift bem fßrojett fehr günftig.

©aêwetî RomattSßotn. (*Sorr.) Am 19. RoO. haben
bie RomanSßorner DauSfrauett ißren geftrengen ©e»
Bietern erftmatS gaSgefocßteS ©ffen ferbieren tonnen,
inbem bas neuefte fcßöne gmdfcßrittSwerf, bie ©aSan»
ftalt eröffnet unb it)r jungfräuliches ißrobutt buret) bie

Rohrleitungen gttm erften ÜRat beti äöeg in bie tpäufer
nahm, ©s barf bieg als ein SRarfftein in ber ®nt=
roidtung unferer Drtfcßaft notiert werben. Su ejçaft
einem halben Soßve ift bie gange ftattliche gabritantage
auf bem ©errain bei ber SRangelburg erftanben, muß»
bem fcßcm 4 Saßre bie erften Auftrengitngeu gur ©djaf»
fnng eines ©aSwcrfeS gemacht werben waren. Ann
fteht baSfelbe, burd) Qnbuftriegeleife mit bem Sahnhof
berbunben, rafdjer als irgeitb jemanb nur geträumt
Bat unb feine Sorteile werben muß bereits in großem
SRaßftabe gewürbigt. ®a mau bei bem Sau auf bie
EntwidlungSmögliäjfeit (Sergrößeruug ber ißrobuftion
"hne bauliche Aenberungen) loeife beöacfjt genommen,
wirb baSfelbe in feiner jeßigen Anlage auf Sahrgehnte
hinaus genügen. ®S finb jeßt f<ßon gwei Achter» unb
ain @echfer=0feu erftellt unb für bie Auffteßuug eines
meitern AcßterofenS ift Raum üorhauben. Sorläufig
'fi eine ©ageSprobuttiou Oon 4000 m® möglich, bie burd)
Aufteilung neuer Apparate ohne weitere Sauten auf
8000 m® erßöht werben tann. Seber ber in bie Defcn
^gebauten 9îetorten faßt runb 230 kg @teinfof)leu.
®er ©afometer faßt auf einer Unterlage Oon 2700 m®
®uffer 2500 m® @aS. ©te gabrifationSanlagen gur

AuSnußung ber iRebenprobufte (®eer, Ammoniat rc.)
werben au^ folgen, ©in SRohrleitungSueß bon 22 km
Sänge führt baS @a§ einzig in ber ©emeiube 9tomanS=
ßorn bis jeßt in 490 Käufer mit runb 1200 Abonnenten,
bie fieß fortwäßrenb nod) mehren. @S loirb, ba baS

©tcttrifdje hier feßr billig ift (45 ©tS. per KW., wäßrenb
baS ®aS noeß 23 ©tS. per m® Eoftet) faft auSftßließlich zum
Socßcn unb feigen unb nur in fleinetn DJtaßftabe gur
Seleucßtung Oermenbet.

Sefanntlicß ßat bie 6 km entfernte ©etneinbe AmriS=
wil fieß bertragtieß für 10 Saßre berpflicßtet bom @aS»

loert StomanSßürn ®aS gu begießen itnb eS ift bort auch
bereits fcßon ein SaßreSfonfum bon minbcftenS 150,000
Äubifmcter gefießert, inbem 500 Abonnenten auS 363
Käufer fitß für ben ©aSbegug mclbeten. |)ier ßat
baS tRoßrneß eine Sänge bon 14 km, eS wirb baS @a§

aueß 3" ScleudjtungSgioccfeu berweubet, wofür be»

reitS über 1000 Sampen inftalliert finb, unb gwar and)
meßrere große ©tredentaternen.

®aS gange ©aSwerf, baS in ber ^aupfaeße bott
ben girmeu A. Slönne in ©ortmunb (Sauleitung, Defen
unb Apparate) A. ®. Sintfcß, Serlin (©afometer unb
ftoESbrecßantage), Soßßarb, ©teiner & ©ie., 3^i^
(9toßrIeitungen), A. 3ouß, RomanSßoru (äRaurerarbeiten)
erftellt würbe, mar gu $r. 600,000 beranfcßlagt unb
eS foil bie ©umme troß ber befcßleunigten Saugeit nur
um ein geringes überfcßritten worben fein.

©egenwärtig fteßeit aueß bie ©etneinben ©gnad),
Reufird), ©teinebruun unb SalmSacß mit bem ©aSwerte
begw. ber ©emeiube RomanSßorn in Unterßanblungen
betreffenb Segug bon ®aS.

lkrc<kie<k«e*.
©in ©^ießftanD öemoltert. Seßter ©age löfte fieß

oben am Seatenberg (Sern) eine gewaltige ©teinlawine
unb fußr unter bonneräßnlichem Kracßen abwärts gegen
ben neu aufgebauten ©cßießftanb non ©unblauenen. ©in
©teinblodf, größer als ein 'SaßnmärterhäuScßen, naßm
feinen ©Beg mitten burdß ben ©cßießftanb. ©er ange»
rießtete ©dßaben beträgt ungefähr 1000 fronten.

Sb» «er Praxis. — fSr ie Praxis.
BfB. Wccgitttf«', messet»

sjstes btefe Snbriï berartige Innige*
seböres in best 3nfer«teatei! beS »tatteS. — Sragm, œeï^e
»Kates ©itffee*' erfdjeine« foEen, asoßf, tnas SO S5t5. ta
harten (für gafestbuttg bes Offerte«) belleaets.

fragt«
1132. SBer fabriziert lgaud)efrf)täud)e?

1123. 2Ber ift Öieferatit doii !Hottanncnbot)(en, I. Klaffe,
gut roinbtrocten, ober auef) oott folcßen Stämmen? Sicfe ber

Sohlen 8—12 cm. Offerten unter ®htffre K 1123 an bie @£pb-

1124. iffier hätte jirta 100—200 SBettbled), gebraucht,
aber gut erhalten, bittig abzugeben? ©efl. Offerten an bie med).
Sßagenfabrit 9Jiabi§roit (Sem).

1125. SEBer liefert ©eitfdjeiben für ®rahtfeit, neue ober

gebrauchte, leidjte, für zirta 10 HP llebertragung Offerten an
ßammerroert Sttborf (Uri).

1126. ®ie SadfteinumfaffimgSmauern (zirfa 65 m^) eineë

StrodenofenS, ber eine Temperatur oon 200—400 ©rab hat, foüen

gegen SBarmeoertuft nad) aufeen mit einer Sertteibung oerfehen
roerben. 2Betd)e Sertteibung ift Ijier angebracht? ©efl. Offerten
mit Preisangabe unter ©hiffre B 1126 an bie (Srpeb.

1127. SBer liefert §ageubud)en §älbtinge, ®urd)meffer
35 cm? Offerten an ®. ©tjfel, ®reci)Ster, ©hur.

1128. 9Ber roürbe einem branbbefd)äbtgten ©anbroerter
eine ptanffizze zu einer Söertftätte mit 2Bof)nung nebft Soften»
beredjnung anfertigen?

1129. SBer fabriziert ©aSbügeleifen? Offerten unt. etpffre
B 1129 an bie ©ppeb.

Nr. 35 M«B«. kchwetz. („MeiMblstt")

Ktrchenbauprojekt in Schwende (Appenzell J.-Rh).
Die Kirchhöre Schwende hat den Bau einer eigenen
Kirche beschlossen. Mit diesem soll begonnen werden,
sobald der betreffende Fonds die Höhe von 130,000 Fr.
erreicht hat (heute beträgt dieser allerdings erst 23,235
Franken), sowie der Kirchenfonds auf 50,000 Fr. ange-
wachsen ist. Es dürfte demnach noch geraume Zeit ver-
streichen, ehe die Glocken der neuen Kirche ins Schwende-
jal hinausklingen.

Bauprojekt für eine Irrenanstalt in Realta-Chnr
(Graubünden). Der Große Rat hat einstimmig Eintreten
beschlossen auf die Vorlage über Errichtung eìner kanto-
nalen allgemeinen Versorgungsanstalt in Realta für un-
heilbare Irren und Gebrechliche aller Art. Die erste

Bauetappe soll 250 Plätze schaffen, die zweite Etappe
kbensoviele.

Wasserversorgung Amriswil (Thurgau). Infolge
des starken Wachstums der Ortschaft genügt die sonst
(ehr konstante und zweckmäßige Quellwasserleitung mit
durchschnittlich 300 Minutenlitern Wafferzufluß bei weitem
nicht mehr, und schon im Jahre 1909 suchte man sich

auf dem Wege des Expropriationsverfahrens im jetzigen
Quellgebiet rund 200 weitere Minutenliter zu sichern.
Ein daraus entsprungener Prozeß ist noch in der Schwebe.
Da diese 500 Liter für die jetzigen Bedürfnisse gerade
ausreichen würden, man aber doch mit einer weiteren
Bevölkerungszunahme zu rechnen hat, so ist die Orts-
kommission an ein großzügiges Projekt herangetreten. Es
handelt sich um nicht mehr und nicht weniger als um
eine Grundwasserversorgung aus dem Thurtal bei Sulgen,
womit der Not ein für allemal abgeholfen wäre, da nach
einem sehr klaren und einläßlichen Gutachten Professor
Heims dort 1000 bis 2000 Minutenliter besten Waffers
(Meteorwaffer, nicht Thurwaffer) gehoben werden könnten.

In klarem Referate behandelte Herr Ortsvorsteher Egg-
mann die Angelegenheit vor einer öffentlichen Versamm-
lung im „Schwert" und an der Ortsgemeindeversamm-
lung. Ein von der Ortskommission vorsorglich vorge-
nommener Landkauf von etwa 2 Iucharten im Sulgener
Bann wurde ratifiziert und ihr Vollmacht und Kredit
erteilt zum weitern Studium der Sache. Die öffentliche
Stimmung ist dem Projekt sehr günstig.

Gaswerk Romanshorn. (*Korr.) Am 19. Nov. haben
die Romanshoruer Hausfrauen ihren gestrengen Ge-
bietern erstmals gasgekochtes Essen servieren können,
indem das neueste schöne Fortschrittsiverk, die Gasan-
stalt eröffnet und ihr jungfräuliches Produkt durch die

Rohrleitungen zum ersten Mal den Weg in die Hänser
nahm. Es darf dies als ein Markstein in der Ent-
Wicklung unserer Ortschaft notiert werden. In exakt
einem halben Jahre ist die ganze stattliche Fabrikanlage
aus dem Terrain bei der Mangelbnrg erstanden, nach-
dem schon 4 Jahre die ersten Anstrengungen zur Schaf-
sung eines Gaswerkes gemacht worden waren. Nun
steht dasselbe, durch Jndnstriegeleise mit dem Bahnhof
verbunden, rascher als irgend jemand nur geträumt
hat und seine Vorteile werden auch bereits in großem
Maßstabe gewürdigt. Da man bei dem Bau auf die
Entwicklungsmöglichkeit (Vergrößerung der Produktion
ahne bauliche Aenderungen) iveise bedacht genommen,
wird dasselbe in seiner jetzigen Anlage auf Jahrzehnte
hinaus genügen. Es sind jetzt schon zwei Achter- und
à Sechser-Ofen erstellt und für die Aufstellung eines
weitern Achterofens ist Raum vorhanden. Vorläufig
stt eine Tagesproduktion von 4000 möglich, die durch
Einstellung neuer Apparate ohne weitere Bauten ans
Mg erhöht werden kann. Jeder der in die Oefen
Angebauten Retorten faßt rund 230 Steinkohlen.
Der Gasometer faßt auf einer Unterlage von 2700
Wasser 2500 Gas. Die Fabrikativnsanlagen zur

Ausnutzung der Nebenprodukte (Teer, Ammoniak ?r.)
werden auch folgen. Ein Rvhrleitungsnetz von 22 I<m

Länge führt das Gas einzig in der Gemeinde Romans-
Horn bis jetzt in 490 Hänser mit rund 1200 Abonnenten,
die sich fortwährend noch mehren. Es wird, da das
Elektrische hier sehr billig ist (45 Cts. per KW., während
das Gas noch 23 Cts. per in" kostet) fast ausschließlich zum
Kochen und Heizen und nur in kleinem Maßstabe zur
Beleuchtung verwendet.

Bekanntlich hat die 0 Im entfernte Gemeinde Amris-
wil sich vertraglich für 10 Jahre verpflichtet vom Gas-
werk Romanshorn Gas zu beziehen und es ist dort auch
bereits schon ein Jahreskonsum von mindestens 150,000
Kubikmeter gesichert, indem 500 Abonnenten ans 363
Häuser sich für den Gasbezng meldeten. Hier hat
das Rohrnetz eine Länge von 14 llm, es wird das Gas
auch zu Beleuchtungszwccken verwendet, wofür be-
reitS über 1000 Lampen installiert sind, und zwar auch
mehrere große Strcckenlaternen.

Das ganze Gaswerk, das in der Hanpsache von
den Firmen A. Klönne in Dortmund (Bauleitung, Oefen
und Apparate) A. G. Pintsch, Berlin (Gasometer und
Koksbrechanlage), Bvßhard, Steiner à Cie., Zürich
(Rohrleitungen), A. Zach, Romanshorn (Maurerarbeiten)
erstellt wurde, war zu Fr. 600,000 veranschlagt und
es soll die Summe trotz der beschleunigten Bauzeit nur
um ein geringes überschritten worden sein.

Gegenwärtig stehen auch die Gemeinden Egnach,
Nenkirch, Steinebrnnn und Salmsach mit dem Gaswerke
bezw. der Gemeinde Romanshorn in Unterhandlungen
betreffend Bezug von Gas.

lkn»ie<k»t».
Ein Schietzstand demoliert. Letzter Tage löste sich

oben am Beatenberg (Bern) eine gewaltige Steinlawine
und fuhr unter donnerähnlichem Krachen abwärts gegen
den neu aufgebauten Schießstand von Sundlauenen. Ein
Steinblock, größer als ein Bahnwärterhäuschen, nahm
seinen Weg mitten durch den Schießstand. Der ange-
richtete Schaden beträgt ungefähr 1000 Franken.

Km «n — M Sie
W. B-ànfs-, Tansch- «d UxheitSgê?«chk werd-«

à? die?« Rubrik Nicht îMfge«0MWêN; derartige Anzeige«
zehören in den J«ferà«tett des Blattes. — Fragen, welche

«.KStêT Ehiffre" erscheine« solle«, wolle, m.a« ZV Ms. w
Macken (?Sr Zuseàng der Offerte«) bMeaen.

1I2Ä Wer fabriziert Jaucheschläuche?

USA. Wer ist Lieferant van Rottannenbohlen, l. Klasse,

gut windtrocken, oder auch von solchen Stämmen? Dicke der

Bohlen 8—12 ow. Offerten unter Chiffre X 1123 an die Expd.

1124. Wer hätte zirka 100—200 m^ Wellblech, gebraucht,
aber gut erhalten, billig abzugeben? Gest. Offerten an die mech.

Wagenfabrik Madiswil (Bern).
IIS». Wer liefert Seilscheiben für Drahtseil, neue oder

gebrauchte, leichte, für zirka 10 lll' Uebertragung? Offerten an
Hammerwerk Altdorf (Uri).

1126. Die Backsteinumfassungsmauern (zirka 65 n?) eines

Trockenofens, der eine Temperatur von 200—400 Grad hat, sollen

gegen Wärmeverlust nach außen mit einer Verkleidung versehen
werden. Welche Verkleidung ist hier angebracht? Gest. Offerten
mit Preisangabe unter Chiffre N 1126 an die Exped.

1127. Wer liefert Hagenbuchen - Hälblinge, Durchmesser
35 «m? Offerten an G. Gysel, Drechsler, Chur.

1128. Wer würde einem brandbeschädigten Handwerker
eine Planskizze zu einer Werkstätte mit Wohnung nebst Kosten-
Berechnung anfertigen?

1125. Wer fabriziert Gasbügelersen? Offerten unt. Chiffre
L 1129 an die Exped.
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